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Neue Vorhaben im Wettbewerb zum X). Parteitag der SED

Einmütig und mit großem Beifall verabschiedeten am 5. Septem- 
die 4300 Teilnehmer der 10. Berliner Bestarbeiterkonferenz 

^jgen Brief an den Generalsekretär des Zentralkomitees der SED 
und Vorsitzenden des Staatsrates der DDR, Erich Honecker. Zuvor 
verständigten sie sich in einer breit angelegten Diskussion über 
beste Arbeitserfahrungen im Wettbewerb zum XI. Parteitag.

Zu Beginn der Bestarbeiterkon­
ferenz begrüßten die Teilnehmer, 
unter ihnen 30 Träger des Karl- 
Marx-Ordens und 59 Helden der 
Arbeit, Konrad Naumann, Mit­
glied des Politbüros und Sekretär 
des Zentralkomitees der SED, 1. 
Sekretär der Bezirksleitung Ber­
lin, Horst Heintze, Mitglied des 
Präsidiums und Sekretär des 
FDGB-Bundesvorstandes, sowie 
Mitglieder des Ministerrates und 
weitere Persönlichkeiten.

Annelis Kimmel, Vorsitzende 
des Bezirksvorstandes, bezeich­
nete in ihren Eröffnungsworten 
die Bestarbeiterkonferenz als ein 
bedeutsames Ereignis auf dem 
Weg zum XI. Parteitag. In den er­
folgreichen Höchstleistungs­
schichten von 11 860 Berliner Ar­
beitskollektiven zum Weltfrie­
denstag seien viele neue Erkennt­
nisse gewonnen worden, die es 
nun in aller Breite umzusetzen 
gilt.

In seinem mit großem Beifall 
aufgenommenen Referat verwies 
Konrad Naumann auf bedeutende 
Leistungen, die in Berlin in den 
ersten acht Monaten erzielt wor­

den sind. Dazu gehört ein Plan­
vorsprung von vier Tagesleistun­
gen in der Nettoproduktion der 
Industrie; das Bauwesen erreichte 
ein Plus von 2,8 Tagen. Die in der 
Hauptstadt tätigen Bauleute ha­
ben in dieser Zeit 12 662 Woh­
nungen neu errichtet und 6017 
modernisiert. Konrad Naumann 
hob die Absicht vieler Kollektive 
hervor, den September als 
Initiativmonat zu gestalten und 
ab Oktober zur Arbeit nach den 
86er Kennziffern überzugehen. 
Das entspräche voll und ganz dem 
Anliegen der 10. Tagung des Zen­
tralkomitees. Konrad Naumann 
nannte es eine Pflicht der staatli­
chen Leitungen, durch frühzeitige 
Aufschlüsselung der Planaufga­
ben dafür gute Voraussetzungen 
zu schaffen. Im weiteren Verlauf 
seiner Rede gab er eine Vielzahl 
konkreter Hinweise, wie die Ar­
beit und der Wettbewerb zum XL 
Parteitag nach den Erfahrungen 
der Besten noch ertragreicher or­
ganisiert werden müssen.

Danach wurden für hervorra­
gende Wettbewerbsleistungen 11 
Arbeitskollektive mit einer Ehren­
urkunde der SED-Bezirksleitung

^KURS XI. PARTEITAG'

Bestarbeiterbrief 
an Erich Honecker

Lieber Genosse gen Verteidigung des Weltfrie-
Erich Honecker! dens verfechten.
Wir übermitteln dem Zentral- In tiefster Überzeugung 
komitee der SED und Dir per- stimmen wir Deinen Worten 
sönlich die herzlichsten Kamp- auf der 10. Tagung des Zentral- 
fesgrüße von der diesjährigen komitees zu, daß sich die 
Berliner Bestarbeiterkonferenz. Kräfte des Friedens stärker er- 
Nahezu 50 000 Bestarbeiter un- weisen werden als die Kräfte 
serer Hauptstadt haben im Ver- des Krieges. Die Konsequenz, 
laufe von nunmehr 10 Jahren mit der die Sozialistische Ein- 
in bewährter Weise in diesem heitspartei Deutschlands zu je- 
Forum ihre besten Erfahrungen der Zeit für die Existenz der 
im sozialistischen Wettbewerb Menschheit und das persönli- 
für hohe volkswirtschaftliche ehe Lebensglück des einzelnen 
Leistungen ausgetauscht. Wir kämpft, schafft das feste Fun­
gehen davon aus: Je höher die dament für das unerschütterli- 
Anforderungen und Ansprü- ehe Vertrauensverhältnis zwi- 
che des sozialistischen Alltags sehen Partei und Volk. Eine 
und in der Klassenauseinander- solche Politik findet unsere Zu­
setzung sind, desto entschlos- Stimmung und tatkräftiqe Un- 
sener und schöpferischer wer- terstützung, denn sie ent- 
den wir den Kurs der Haupt- spricht in höchstem Maße un- 
aufgabe in ihrer Einheit von seren Interessen. Wir wissen, 
Wirtschafts- und Sozialpolitik daß die Verwirklichung dieser 
verwirklichen und die mit der guten Politik engagiertes und 
Sowjetunion und in der soziali- bewußtes Handeln aller Werk­
stischen Staatengemeinschaft tätigen voraussetzt und wet- 
abgestimmte Politik zur allseiti- [Fortsetzung auf Sette 2)
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und der Eintragung ins Ehren­
buch der Hauptstadt geehrt.

In der Diskussion sprachen 
zehn Redner aus verschiedensten 
Bereichen. Mehrfach wurden da­
bei neue Verpflichtungen überge­
ben, die darauf abzielen, die vor­
gesehenen Wettbewerbsvorhaben 
für 1985 zu überbieten. Auch in 
den über 3000 Grußschreiben, die 
der Konferenz zugingen - davon 
allein 1700 Verpflichtungen von 
Arbeitskollektiven aus Köpenick 
- wird die Bereitschaft erklärt, 
mit noch höheren Leistungen die 
Politik der SED tatkräftig zu un­
terstützen.

Neuentwickelte Duschkabine aus dem VEB BMHW für den 
Wohnungsbau.
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("Fortsetzung von Se/te 7J
den in einer Zeit intensiver 
Vorbereitung des XI. Parteita­
ges unsere Anstrengungen 
vermehren, um alle Aufgaben, 
die der X. Parteitag der SED 
stellte, in hoher Qualität zu er­
füllen. Mit diesem Verspre­
chen möchten wir Dir im Na­
men aller Werktätigen der 
Hauptstadt unseren herzlich­
sten Dank sagen für Deinen 
persönlichen Einsatz, mit dem 
Du die grundlegenden Lebens­
interessen unseres Volkes in 
jeder komplizierten internatio­
nalen Situation und zu jeder 
Zeit so erfolgreich vertrittst.

Hohe Ziete 
per August 
erreicht

Die Verpflichtungen, die wir 
Dir mit dem Brief der 9. Bestar­
beiterkonferenz übergeben ha­
ben, konnten mit der Kraft aller 
Werktätigen Berlins erfolg­
reich realisiert werden. Im 40. 
Jahr des Sieges über den Hit- 
lerfaschismus und der Befrei­
ung des deutschen Volkes ha­
ben die Berliner Werktätigen 
im sozialistischen Wettbewerb 
unter der bewährten Losung

„Hohe Leistungen zum 
Wohle des Volkes und für den 
Frieden - Vorwärts zum XI. 
Parteitag der SED" 
bis Ende August 1985 gute Er­
gebnisse bei der Erfüllung der 
volkswirtschaftlichen Aufga­
ben erzielt:

In der Nettoproduktion 
konnte gegenüber dem Plan 
ein Vorsprung von 4 Tageslei­
stungen in der Industrie und 
von 2,8 Tagesleistungen im 
Berliner Bauwesen erreicht 
werden. Dabei vollzog sich die 
Entwicklung weiterhin mit ho­
her Dynamik. .

^So wurde
W die Nettoproduktion in der 
Industrie gegenüber dem glei­
chen Zeitraum des Vorjahres 
auf 114,3 Prozent und im Berli­
ner Bauwesen auf 108,5 Pro­
zent gesteigert,
* die Arbeitsproduktivität auf 
Basis Nettoproduktion in der 
Industrie auf 113,0 Prozent und 
im Berliner Bauwesen auf 108,1 
Prozent erhöht und
* die industrielle Warenpro­
duktion mit einem Zuwachs auf 
111,2 Prozent entwickelt.
Die Gesamtselbstkosten san­
ken gegenüber dem Vorjahr in 
der Industrie um 2,6 Prozent 
und im Berliner Bauwesen um 
3,0 Prozent.

Von den in Berlin tätigen 
Bauarbeitern wurden bis Ende 
August 12 662 Wohnungen 
neugebaut und 6017 moderni­
siert. Damit haben sich, wie 
noch in keinem Jahr zuvor, in 
diesem Zeitraum für 50 000 
Berliner Bürger die Wohnbe­
dingungen verbessert. Die 
Baureparaturen an Wohnge­
bäuden wurden gegenüber 
dem Vorjahr auf 118 Prozent 
gesteigert.

Mehr Tempo in 
Wissenschaft 
und Technik

Die Maßnahmen der Pläne 
Wissenschaft und Technik sind 
darauf gerichtet, weitere Fort­
schritte bei der umfassenden

Bestarbeiterbrief
an Erich Honecker

Intensivierung der Produktion 
zu erzielen und die Anwen­
dung der Schlüsseltechnolo­
gien besonders zu fördern. 
Wichtige Vorhaben wie
W Beleuchtungssystem mit 
kompakten Doppelrohr-
Leuchtstofflampen im VEB 
NARVA „Rosa Luxem- 
burg'VBGW
W Entwicklung von Mischkon­
struktionen des industriellen 
monolithischen Betonbaus und 
Plattenbaus für den innerstädti­
schen Wohnungsbau 
W Zahnflankenschleifmaschi 
nen ZSTZ 06/08/10, im VEB 
Werkzeugmaschinenkombinat 
„7. Oktober" - Stammbetrieb, 
W Kopplung großer Wärme­
verteilungssysteme im VEB 
Energiekombinat,
W Grundlagen zur Entwicklung 
und für den Einsatz von opto- 
und mikroelektronischen Sy­
stemelementen in der Automa­
tisierungstechnik in der Hum­
boldt-Universität, 
wurden vorfristig realisiert.

Dabei werden die wissen­
schaftlich-technischen Verän­
derungen in jedem Falle mit 
der Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen ver­
bunden, was sich u. a. darin 
ausdrückt, daß im 1. Halbjahr 
1985 für weitere 1300 Werktä­
tige Arbeitserschwernisse be­
seitigt werden konnten. 

September - 
Monat höchster
Leistungen

Die Bestarbeiter stellen sich 
mit Initiative und Optimismus 
an die Spitze ihrer Kollektive 
und leisten einen gewichtigen 
Beitrag dazu, Berlin als politi­
sches, wirtschaftliches und kul­
turelles Zentrunrf unserer Repu­
blik weiter auszubauen. In Ver­
wirklichung bewährter Berliner 
Wettbewerbsinitiativen wie 
„Jeder jeden Tag mit guter Bi- 
!anz",
„Arbeitszeit ist Leistungszeit - 
deshalb gut ieiten, erfolgreich 
forschen und kontinuierlich 
produzieren",
„Höchste Effekte durch neue 
Erzeugnisse und Technolo­
gien" sind sie wesentlich daran 

beteiligt, überall und insge­
samt das Wachstum von Lei­
stung und Effektivität der Ar­
beit nach den Maßstäben vor­
anzubringen, die durch die 10. 
Tagung des Zentralkomitees, 
die 8. Baukonferenz und das 
XII. Parlament der FDJ gesetzt 
sind.

Anläßlich des Weltfriedens­
tages 1985 wurden von 11 860 
Berliner Arbeitskollektiven 
Höchstleistungsschichten ge­
fahren, die in Vorbereitung auf 
das Planjahr 1986, das Jahr des 
XI. Parteitages der SED und des 
Beginns des neuen Planjahr­
fünfts, durch Schaffung der er­
forderlichen Voraussetzungen 
in wachsendem Maße zu Dau­
erleistungen gemacht werden.

Solche vorbildlichen Kollek­
tive wie „Sojus 31" aus dem 
Kombinat VEB EAW „Friedrich 
Ebert", „Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft" aus dem Stamm­
betrieb des Kombinates KWO 
„Wilhelm Pieck", „Nguyen Thi 
Dinh" aus dem VEB Wälzlager­
werk „Josef Orlopp", „Karl 
Marx" aus dem VEB Backwa­
renkombinat Berlin, „Ernst 
Thälmann" aus dem VEB Auto 
Service Berlin und viele andere 
haben sich vorgenommen, den 
September 1985 zum Monat 
der bisher höchsten Leistun­
gen zu machen und im 
IV. Quartal nach den Leistungs­
kennziffern des Jahres 1986 zu 
arbeiten. Diese Initiative wol­
len wir im Maßstab der Haupt­
stadt breit verallgemeinern 
und treten dafür ein, daß jetzt 
überall die notwendigen Bedin­
gungen geschaffen werden.

4 bis 5 Tage 
mehr zum Man
Lieber Genosse 
Erich Honecker!

Mit unserem Elan als Berli­
ner Bestarbeiter und mit der 
Kraft der Arbeitskollektive un­
serer Hauptstadt werden wir 
bis zum Jahresende 1985 in der 
Nettoproduktion zusätzlich 
zum Plan 4 bis 5 Tagesleistun­
gen realisieren und als Voraus­
setzung dafür die geplante Ar­
beitsproduktivität um 2,5 bis 3 
Prozent übererfüllen.

Über den Plan hinaus sollen 

für mindestens 60 Mio Mark 
hochwertige Konsumgüter 
hergestellt bzw. Lieferungen 
und Leistungen für-die Kon­
sumgüterproduktion gesichert 
werden, darunter 
4000 Farbbildröhren
70 000 Kaffee- und Teeautoma­
ten 
2700 Luftfilterhauben
25 000 runderneuerte PKW- 
Reifen
500 t Latex-Color und 100 t La­
tex farblos.

Entsprechend dem Beispiel 
der Jugendbrigaden „Hans Kie- 
fert" und Leo Kempin wird in 
den Baukollektiven der Haupt­
stadt die Wettbewerbsbewe­
gung in Vorbereitung des 
XI. Parteitages der SED mit 
neuen Initiativen mit dem Ziel 
weitergeführt, für die Bürger 
komplette funktionsfähige 
Wohnbereiche planmäßig, in 
hoher Qualität und mit sinken­
dem Aufwand fertigzustellen.

Dem Aufruf der Jugendkom­
plexbrigaden Klaus-Dieter 
Neugebauer und Horst Grie­
ger aus dem VEB Baukombinat 
Köpenick folgend, sind im 
stadtbezirksgeleiteten Bauwe­
sen der Hauptstadt durch eine 
gute Bauvorbereitung und die 
konsequente Erschließung ei­
gener Leistungsreserven 
Höchstleistungen bei der Ver­
besserung der Wohnbedingun­
gen für die Bürger, insbeson­
dere bei der Realisierung des 
Dachinstandsetzungspro 
gramms, zu erreichen.

Durch eine gründliche Vor­
bereitung der Winterbaumaß­
nahmen werden für die Bau­
schaffenden bessere Bedin­
gungen für die Erhöhung der 
Kontinuität der Produktion auf 
den Baustellen der Hauptstadt 
gewährleistet.

Wir schaffen im Wettbe­
werb zu Ehren des XI. Parteita 
ges die Voraussetzungen, 
wichtige Vorhaben der Ent­
wicklung und Überleitung von 
Erzeugnissen und zur Rationali­
sierung der Produktion vorfri­
stig zu realisieren. Dazu ver­
pflichten wir uns u. a.
W dieum 10Monatevorfristige 
Überleitung der Kompaktsteue­
rung S 2000 im VEB EAW „Fried­
rich Ebert" bis April 1986alsTeil- 
vorhaben „EAW-Elektronic" zu 
sichern und eine Arbeitszeitein­
sparung von 117 000 Stunden 
sowie eine Steigerung der Ar­
beitsproduktivität auf 128 Pro­
zent in der Elektronikproduktion 
zu realisieren;
W die Investitionsvorhaben 
Transformatorenprüffeld des 
VEB TRO zum 15. 11. 1985 und 
Großtechnische Versuchsan­
lage für die Produktion von 
Lichtwellenleiterkabeln des 
VEB KWO zum 31. 12. 1985 in 
Betrieb zu nehmen;
W den konsequenten Über­
gang zur automatisierten Vorbe­
reitung und Lenkung der Pro­
duktion zu vollziehen und dazu 
am Ende des Jahres 1985 z. B. 
im EAW „Friedrich Ebert" - 
Stammbetrieb 45 
in den Berliner Betrieben des 
Kombinates „7. Oktober" 30 

im VEB Elektroprojekt und Anla­
genbau 20 CAD/CAM-Arbeits- 
plätze mehrschichtig zu nutzen.

In der Plandiskussion als 
wichtigem Bestandteil der brei­
ten Volksaussprache zur Vor­
bereitung des XI. Parteitages 
der SED berieten die Berliner 
Werktätigen die Leistungs- und 
Effektivitätsziele des Volkswirt­
schaftsplanes 1986 und brach­
ten ihre gewachsene Bereit­
schaft für den notwendigen ei­
genen Leistungsbeitrag zum 
Ausdruck. Das beweisen auch 
die mehr als 70 000 Vorschläge 
und Hinweise, die sich vor ßl- 
lem auf Maßnahmen zur Erhö­
hung der Effektivität und Quali­
tät der Arbeit konzentrieren.

Es ist unser Ziel, auch im 
nächsten Jahr vom ersten Tag 
an hohe arbeitstägliche Lei­
stungen zu realisieren, um im 
I. Quartal 1986 eine jahresan­
teilige Planerfüllung von 24,8 
bis 25 Prozent in den Kennzif­
fern Nettoproduktion und indu­
strielle Warenproduktion zu er­
reichen.

Unsere Arbeit 
für den Frieden
Lieber Genosse 
Erich Honecker!

Die 10. Tagung des Zentral­
komitees hat unseren Blick für 
die DDR von morgen erweitert 
und die Aufmerksamkeit dar­
auf gelenkt, was dazu bereits 
heute zu tun ist. Auch das Tref­
fen der Berliner Bestarbeiter 
bestätigt, daß wir den nächsten 
Schritt bei der weiteren Gestal­
tung des entwickelten Sozialis 
mus mit gewachsenen Kräften 
in Angriff nehmen.

Wir versichern dem Zentral­
komitee der SED, daß wir uns 
verantwortungsbewußt dafür 
einsetzen werden, die gute Po­
litik der Partei- und Staatsfüh­
rung zur Sicherung des Frie­
dens, zur Einstellung des Wett^ 
rüstens auf der Erde und seint^ 
Verhinderung im Weltraun^ 
durch aktives Handeln mit Er­
folg zu verwirklichen.

Insbesondere solche grund­
sätzlichen und konstruktiven 
Friedensvorschläge, wie sie 
die UdSSR mit dem jüngsten 
Moratorium für nukleare Ex­
plosionen verkündete, bestär­
ken unseren historischen Opti­
mismus, daß wir in der Lage 
sind, der Politik der Vernunft 
unc^des Realismus Gewicht zu 
geben. Die Länder des Sozialis­
mus haben Aufgaben von gro­
ßer Tragweite für die Ge­
schicke der Menschheit zu lö­
sen. Dazu wollen wir an jedem 
Tag und an jedem Arbeitsplatz 
durch hohe Leistungen das Be­
ste für unsere Republik geben.

Das ist unser Beitrag zur 
würdigen Vorbereitung des 
XI. Parteitages der SED.

Den Brief unterzeichneten 20 
Bestarbeiter aus BerÜner Be­
trieben, die Träger des Karl- 
Marx-Ordens, Helden der Ar­
beit, Nationalpreisträger oder 
Träger des Vaterländischen 
Verdienstordens sind.

www.industriesalon.de
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Aus der Diskussion auf der 10. Bestarbeiterkonferenz
Tisch der Wahrheit
in jedem Bereich

Die Volksaussprache zum XI. 
Parteitag führte auch bei uns zu 
Überlegungen, wie durch unse 
rer Hände Arbeit das Wohl des 
Volkes weiter gesichert werden 
kann. Wir stellen uns die Auf 
gäbe, den Plan 1985 mit minde 
stens drei Tagesleistungen zu 
überbieten. Aber die ersten Mo 
nate machten uns deutlich: Wer 
sich nicht ständig an Höchstlei- 
stungen mißt, muß Rückschläge 
hinnehmen.

Über 40 Jahre in Frieden 
leben und arbeiten zu kön­
nen, das ist eine Leistung, die 
wir uns täglich erarbeitet ha­
ben. Daß das so bleibt, dafür 
werden wir auch künftig alles 
tun.

Gerda Hagen, Meisterin im 
Berliner Glühlampenwerk

Auch für die Berliner ande­
rer Wohngebiete werden 
durch den Bau von weiteren 
Kaufhallenbäckereien die 
Schrippen künftig frischer 
und knuspriger.
Rita Jens, Kassiererin in der 

Konsum-Kaufhalle Buch

1 Rationatisierung
! der Routinearbeit
)

Mit außerordentlichen An­
strengungen beseitigten wir die 
eingetretenen Rückstände bis 
Ende Juni und haben jetzt gut 
zwei Tage Planvorsprung. Eine 
wesentliche Hilfe war dabei, daß 
wir die Null-Fehler-Produktion 

4^rittweise durchsetzen. Im 
^tnzen Betrieb schufen wir eine 
Atmosphäre der Unduldsamkeit 
gegen Qualitätsmängel, die von 
einzelnen verschuldet wurden. 
Heute bestehen 26 Qualitätszir­
kel, deren Wirksamkeit aller­
dings noch unterschiedlich ist.

Wir haben jedem Kollegen er­
klärt, welche Bedeutung die 
Qualität unserer Schuhe für die 
Versorgung und den Export hat. 
So wollen wir unser Ziel, 90 Pro­
zent der Straßenschuhproduk­
tion mit dem Gütezeichen „Q" 
zu realisieren, unbedingt einhal­
ten oder überbieten.

Zur Null-Fehler-Produktion 
muß jeder in die Qualitätssiche­
rung einbezogen werden. Bei 
uns bewähren sich verschiedene 
Wege: In jedem Fertigungsbe­
reich wird ein „Tisch der Wahr­
heit" gestaltet, an dem der Güte­
kontrolleur und die Mitglieder 
der Qualitätszirkel Fehler sofort 
n^i dem Kollegen auswerten, 
W^sie verursacht hat. Natürlich 
vCefden vor ajlem Wege aufge-

zeigt, diesen Fehler künftig zu ] 
vermeiden.

Es geht immer um Ehrlichkeit ! 
in der eigenen Arbeit und vor 
sich selbst, aber auch um den ' 
Mut, die Kollegen in den voraus- ! 
gegangenen Produktionsstufen I 
auf ihre Fehler hinzuweisen. ) 
Meine Erfahrungen bestätigen, j 
daß sich dort Erfolge einstellen, ] 
wo alle Werktätigen, alle Leiter, < 
vom Betriebsdirektor bis zum . 
Meister mit persönlicher Einsatz- ! 
bereitschaft den Kampf um hohe 
Qualität organisieren und dabei ' 
von der Parteiorganisation poli- ! 
tisch-ideologisch geführt wer- ] 
den. I

Ich verständige mich täglich 
mit dem Produktionsstättenleiter 
über die Qualitätsschwerpunkte 
und lege mit ihm gemeinsam die 
notwendigen Maßnahmen fest. 
Als Kommunisten sprechen wir 
an den einzelnen Arbeitsplätzen 
mit den Kollegen zugleich über 
den Zusammenhang ihrer Quali­
tätsarbeit und den damit erreich­
ten persönlichen Beitrag zur Si­
cherung des Friedens.

Edeltraud Naumann, 
Operativkontrolleurin im 

VEB Schuhfabrik Goldpunkt

. Seit Beginn dieses Jahres ar- 
* beitet im Bereich Erzeugnisent- 
' Wicklung unser aus Konstrukteu­

ren und Zeichnern bestehendes 
Jugendforscherkollektiv „Weiter- 

J entwicklung der Zahnflanken- 
j Schleifmaschine ZSTZ 10". Die 

ZSTZ 10 ist das erfolgreichste 
Erzeugnis unseres Betriebes auf 
dem Weltmarkt. Aber sie mußte 
komplett überarbeitet werden, 
um die Exportfähigkeit auch wei­
terhin zu sichern. Diese Aufgabe 
wurde von unserem Jugendfor­
scherkollektiv gelöst.

Unsere Erfahrungen besagen: 
Jugendforscherkollektive müs­
sen anspruchsvolle Aufgaben 
aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik übertragen bekommen.

Alle Mitglieder sollten nur an 
diesem Thema arbeiten, um sich 
voll auf ihre Aufgaben konzen­
trieren zu können.

Um den noch zu hohen Anteil 
von Routinearbeit zu vermin­
dern, werden rechnergestützte 
Lösungen zur Rationalisierung 
von Konstruktion, Technologie 
und Produktionsvorbereitung er­
arbeitet. Bei uns gibt es sechs 
rechnergestützte Technologen­
arbeitsplätze im Schichteinsatz, 
durch die 22 Arbeitskräfte freige­
setzt werden konnten, und 11 
Bildschirmarbeitsplätze in der 
Produktionslenkung und Mate-

t 
t

Wir übergeben alle Gebäu- ' 
deteile mit einem Qualitäts- ! 
paß. Das ist uns immer An- I 
sporn gegenüber den späte [ 
ren Mietern. Ich persönlich ] 
arbeite nach einem eigenen ] 
initiativprogramm.
Udo Pauckstadt, Jugendbri- . 
gadier im VEB Baureparatu- . 

ren Friedrichshain j
Neue Erzeugnisse und < 

Technologien sind der einzig , 
richtige Weg für hohe öko­
nomische Ergebnisse und ' 
eine bedarfsgerechte Versor- ' 
gung. ]

Manfred Härich, Brigadier ] 
im Berliner Möbelkombinat

Junge Kader fordern und < 
fördern heißt, daß jeder vom 
ersten Tag an seinen erwor 
benen Fähigkeiten entspre- ' 
chend eingesetzt wird.
Gernot Förster, Leiter eines ) 
Jugendforscherkoiiektivs im ) 

VEB Elektroprojekt- und An- j 
iagenbau j 

Wir haben die Sofortbe- ! 
handlung auf Wunsch des ] 
Bürgers realisiert. jeder j 
kann, wenn er es wünscht, ] 
am gleichen Tag die Grund- ] 
betreuung in Anspruch neh- . 
men.
Woifgang Dübel, Ärztlicher 
Direktor der Poliklinik 
„Ernst-Ludwig Heim".

4,5 Wohnungen pro Tag
Im Leistungsvergleich aller in 

Berlin arbeitenden Taktstraßen 
belegten wir im Juni den ersten 
Platz. Dazu trug auch mein Kol­
lektiv bei, das gemeinsam mit 
dem Kollektiv Leo Kempin den 
Bestwert der DDR in der Monta­
geleistung von vier bis 4,5 Woh­
nungen pro Tag erreicht. Dieses 
Ergebnis erzielen wir aber noch 
nicht an jedem Arbeitstag. Wir 
haben deshalb unsere Höchstlei­
stungsschicht zu Ehren des Welt­
friedenstages 1985 genutzt, um 
diese Leistung dauerhaft zu wie­
derholen.

Meine persönliche Erfahrung 
besagt, anspruchsvolle Planauf­
gaben, aufgeschlüsselt auf jede 
Schicht, gut organisierter Wett­
bewerb und tägliche Abrech­
nung sind Voraussetzungen, um 
den Grundsatz „Arbeitszeit ist 
Leistungszeit" zu verwirklichen. 
Die gewachsene Leistungsbereit­
schaft unseres Kollektivs drückt 
sich vor allem darin aus, daß wir 
die Produktivität in der Montage 
im Vergleich zu 1984 wesentlich 
erhöhen konnten. Waren es bis

zum 31. August 1984 423 Woh­
nungen, so sind es zum gleichen 
Zeitpunkt dieses Jahres 553 
Wohnungen.

Das haben wir vor allem durch 
die Einhaltung der Technologie, 
gute Organisation und Zusam­
menspiel mit der Vorfertigung 
sowie Senkung der Ausfallzeiten 
und Einführung der rollenden 
Woche erreicht. In der Montage 
konnten wir eine Qualitätsnote 
von 2,5 erreichen, eine Spitzen-

Position im Kombinat. Das wich­
tigste ist jedoch, daß es uns ge­
lang, die geplanten 518 Woh­
nungen per 30. August 1985 mit 
Qualitätspaß zu übergeben.

Unsere Vorlaufkollektive 
kämpfen mit hoher Einsatzbereit­
schaft für einen guten technolo­
gischen Vorlauf für das Winter­
halbjahr. Aber in der Funda­
mentplattenherstellung gibt es 
Rückstand. Störend wirkt auch 
die ungenügende Bereitstellung 
von Transportbeton zur Aufho- 
lung der Rückstände im Funda­
mentbau. Ich bitte hier um 
schnelle und wirksame Maßnah­
men zur Veränderung unter Lei­
tung des Bezirksbauamtes.

Heute können wir auf der 
10. Berliner Bestarbeiterkonfe­
renz mitteilen, daß wir unsere 
Verpflichtung, zwei zusätzliche 
Tagesleistungen in der Nettopro­
duktion über den Plan zu schaf­
fen, erfüllt haben.

Burkhard Peters 
Jugendbrigadier im 

VEB Wohnungsbaukombinat

rialwirtschaft, durch die in der 
Materialwirtschaft 20 Prozent 
der Arbeitsplätze eingespart 
werden.

Die Rationalisierung der Kon­
struktion ist bei uns im Stamm­
betrieb noch hinter dem erreich­
ten Stand in der Technologie, 
der Produktionsvorbereitung 
und -Steuerung zurückgeblie­
ben. Es gibt bisher nur drei rech­
nergestützte Konstruktionsar­
beitsplätze. Dort arbeitet auch 
das zweite Jugendforscherkol­
lektiv. Bis 1990 kommt es darauf 
an, in der Breite CAD-Lösungen 
im Bereich der Erzeugnisent­
wicklung anzuwenden.

Andreas Fleischhammel, 
Konstrukteur im Werkzeug­

maschinenkombinat „7. Oktober"

Enge Kooperation 
mit der Industrie

Aus eigener Erfahrung halte 
ich den Kaderaustausch zwi 
sehen der Akademie und Kombi­
natsbetrieben für eine unerläßli­
che Voraussetzung, den Forde­
rungen der 10. Tagung des Zen­
tralkomitees der SED nach Ver­
flechtung unserer Forschungs­
potentiale nachzukommen.

Die unlängst erfolgte Vereini­
gung von Forschungspotentia­
len mehrerer Akademieinstitute 
und der eines Berliner Kombi­
nats schuf auf dem Gebiet der 
Optoelektronik die Vorausset­
zung dafür, eine gemeinsame 
Verpflichtung zu übernehmen, 
deren Ergebnis zum XI. Parteitag 
abgerechnet werden soll.

Es hat sich auch als zweckmä­
ßig erwiesen, die günstigen Be­
dingungen und den Standortvor­
teil in Berlin zu nutzen. Im lau­
fenden Fünfjahrplan ist in den 
Verträgen mit Berliner Kombi­
natsbetrieben weitgehend der 
Übergang zu solchen Aufgaben 
vollzogen, von denen die Lei­
stungskraft dieser Betriebe ent­
scheidend abhängt. Viele Indu­
striepartner, darunter neben 
dem Werk für Fernsehelektronik 
das Kabelwerk Oberspree, Elek 
trokohle Lichtenberg, die Foto­
chemischen Werke, NARVA, 
VEB Berlin-Chemie und das Kos­
metik-Kombinat, können das be­
stätigen.

Lange Zeit blieb die Koopera­
tion mit Berliner Betrieben des

Maschinen- und Anlagenbaus 
hinter ihren Möglichkeiten zu­
rück. Hier hat sich in der Zusam­
menarbeit mit dem Kombinat 
„7. Oktober" eine entscheidende 
Wandlung vollzogen. Genannt 
sei das im wesentlichen bereits 
wirksam gewordene Technikum 
für Industrieroboter.

Die Verflechtung unserer For­
schung mit derjenigen der Kom­
binatsbetriebe ermöglicht auch 
eine gemeinsame Nutzung von 
aufwendigen Ausrüstungen und 
Geräten in großem Umfange. 
Auch deshalb müssen die Wirt­
schaftsverträge mit den Kombi­
naten noch stärker ausgebaut 
werden, um die technologischen 
Voraussetzungen beider Ver­
tragspartner zu schaffen.

Prof. Dr. Klaus Thiessen 
Stellvertretender Direktor 

des Zentralinstituts für Optik

www.industriesalon.de
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Mit guten Arbeitsleistungen für
Sozialismus und Frieden

Vorwärts zum Xi. Parteitag der SED!
Aus der Rede von Konrad Naumann

der Stadttechnik, der Dienstlei­
stungsbetriebe, im Handel 
im Gesundheitswesen.

oder
Einfluß zu nehmen, daß allen 
Hinweisen und Kritiken zur Be­
seitigung von Mängeln in der Ar­
beitsorganisation, in Sanitärein­
richtungen und in der Arbeiter­
versorgung exakt und zügig 
nachgegangen wird.

eine

So bestätigt sich nach nun­
mehr 10jähriger Praxis: Die Best­
arbeiterbewegung hat den revo­
lutionären Traditionen der Berli­
ner Arbeiterbewegung
neue Qualität hinzugefügt - die 
Tradition, sozialistische Macht 
auch durch ständig wachsende 
Arbeitsleistungen auszuüben. 
Diese Tradition müssen wir aus­
bauen.

Schritts und seines ökonomi­
schen Nutzens verlangt nicht zu 
letzt eine höhere Veredlung der 
Produktion in den Berliner Kom­
binaten und Betrieben.

Darauf haben wir die zum Teil 
sehr weitgehenden Veränderun­
gen im Produktionsprofil der Be­
triebe noch konsequenter auszu­
richten. Das betrifft vor allem die 
Berliner Kombinate und Betriebe 
der Elektrotechnik/Elektronik.

Zfe/'ne /dee darf 
uwge/M/tzf h/e/hen

Für die wissenschaftlich-tech­
nische Arbeit hat das Jahr 1986 
längst begonnen. Nur wenn jetzt 
mit Sorgfalt an jeder techni- _ _ ________ _____ _____
sehen Aufgabe gearbeitet, um Mit dem Können und dem Fleiß 
jeden Tag Zeitgewinn in der 
konstruktiv-technologischen und 
organisatorischen Vorbereitung 
der Produktion gerungen wird, 
kann vom ersten Tag des neuen 
Jahres an mit hoher Produktivität 
und Effektivität gearbeitet wer­
den.

Die 10. Berliner Bestarbeiter­
konferenz steht ganz im Zeichen 
der unmittelbaren Vorbereitung 
des XI. Parteitages der SED. Zu 
diesem großen politischen Ereig­
nis im Leben unseres Volkes ent­
faltet sich in allen Betrieben und 
Einrichtungen unserer Haupt­
stadt eine initiativreiche Bewe 
gung im Wettbewerb, die durch 
eure Leistungen als Bestarbeiter 
besonders geprägt wird. Das be­
stätigt eindrucksvoll die Feststel­
lung Erich Honeckers auf der 10. 
Tagung des Zentralkomitees, 
daß „die wachsende Volksbewe 
gung zur Vorbereitung des XI. 
Parteitages die Entschlossenheit 
der Arbeiterklasse, der Genos­
senschaftsbauern, der Intelli­
genz und aller Werktätigen der 
DDR unterstreicht, den unter 
Führung der SED, mit den Be­
schlüssen ihres X. Parteitages 
beschrittenen guten Weg auch 
künftig zielbewußt fortzusetzen."

Diese Entschlossenheit ent­
springt der durch eigene Erfah­
rungen vielfach geprüften Er­
kenntnis, daß sich bei uns gute 
Arbeit für die Gesellschaft lohnt, 
weil sie sich zugleich für jeden 
einzelnen aüszahlt. Und was den 
Werktätigen zum Nutzen ge­
reicht, erweist sich auch als be­
ster Beitrag zur Erhaltung und Si­
cherung des Friedens.

4//es#7r J/'e Sac/?e 
des fr/edens

Mehr als 40 Jahre nach der Be­
freiung des deutschen Volkes 
vom Faschismus durch die 
ruhmreiche Sowjetarmee bekräf­
tigten anläßlich des diesjährigen 
Weltfriedenstages über 165 000 
Berliner Werktätige in Höchstlei­
stungsschichten ihre Überzeu­
gung: Je stabiler und dynami­
scher sich der Sozialismus ent­
wickelt, je mehr er seine Wirt­
schaftskraft steigert, je nachhalti­
ger er seine Vorzüge zur Gel­
tung bringt, desto machtvoller 
beeinflußt er den Kampf um den 
Frieden. Durch die eigene Tat, 
im festen Bündnis mit der So­
wjetunion und den anderen Staa­
ten der sozialistischen Gemein­
schaft, werden wir für eine Zu­
kunft in Glück und Frieden ein­
treten.

Das ist kämpferische Haltung, 
wie sie der Forderung unserer 
Zeit entspricht. Allen Teilneh­
mern an den Friedensschichten 
zum 1. September, voran den 
Bestarbeitern, sei Dank und An­

erkennung gesagt. Sie haben da­
mit für alle Berliner Bürger ein 
mächtiges Votum abgegeben für 
die großen Friedensinitiativen 
der Sowjetunion.

Im Namen der 700 000 ge­
werkschaftlich organisierten 
Werktätigen Berlins unterstützen 
wir nachdrücklich die in dem be­
deutsamen Interview des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Michail Gorbatschow, mit der

Variante unserer Politik. Nur 
eine wachstumsorientierte und 
leistungsfähige Wirtschaft kann 
die Bedingungen gewährleisten, 
um das erreichte hohe materielle 
und kulturelle Lebensniveau zu 
sichern und Schritt für Schritt 
auszubauen. Nur so ist es mög­
lich, den Sozialismus in der DDR 
weiter allseitig zu stärken, seine 
Verteidigungsfähigkeit zu erhö­
hen sowie alle internationalen 
Aufgaben und Bündnisverpflich­
tungen zu erfüllen.

Das allen verständlich zu ma­
chen und jeden zu veranlassen, 
dafür sein Bestes zu geben, ist 
der Sinn der Volksaussprache 
zum XI. Parteitag der SED. Die 
guten Taten der Bestarbeiter und 
die Ausstrahlung ihrer Haltun­
gen auf alle Kollegen sind dabei 
die besten Argumente.

ßesde/sd/ngw? zu 
Dauer/e/sfun^en /nacden

Bis 31. August konnten wich­
tige Planziele erreicht und Über­
boten werden. Grundlage dafür 
ist, daß in den Industriebetrie­
ben Berlins die geplante Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
bisher um mehr als drei Prozent 
Überboten werden konnte und in 
der Nettoproduktion eine zusätz­
liche Leistung von etwa vier Ar­
beitstagen geschaffen wurde.

Zur guten Bilanz, die von den 
Berliner Werktätigen bis Ende 
August 1985 erreicht wurde, ge­
hört auch die Erfüllung und 
Überbietung der Planziele in der 
Warenproduktion, für den Ex­
port in die Sowjetunion, bei Fer­
tigerzeugnissen für die Bevölke­
rung, bei Baureparaturen an 
Wohngebäuden und der Moder­
nisierung von Wohnungen so­
wie auf anderen Gebieter). Diese 
Ergebnisse sind eine wichtige 
Voraussetzung dafür, alle über­
nommenen Verpflichtungen zur 
Überbietung des Volkswirt­
schaftsplanes 1985 zum 36. Jah­
restag der DDR und zum Jahres­
ende einzulösen.

Viele Kollektive haben den 
Monat September zum Initiativ­
monat erklärt und wollen bereits

amerikanischen Zeitschrift 
„Time" am 28. August erläuter­
ten vielfältigen Vorschläge der 
Sowjetunion für die Sache des 
Friedens und die Politik der 
friedlichen Koexistenz, für eine 
allseitige und auf die Hauptfra­
gen orientierte Vorbereitung 
eines Treffens mit dem Präsiden­
ten der USA, Reagan, im No­
vember dieses Jahres in Genf.

Wir befürworten dringend die 
sowjetische Initiative, auf der be­
vorstehenden 40. Tagung der 
UNO-Vollversammlung über die 
internationale Zusammenarbeit 
bei der friedlichen Erschließung 
des Weltraumes zu beraten, was 
seine Nichtmilitarisierung vor­
aussetzt. „Krieg der Sterne" darf 
nie und nimmer sein! Dafür ar­
beiten und kämpfen wir uner­
müdlich und fest an der Seite 
der Sowjetunion und der ande­
ren Bruderstaaten.

Die konsequente Weiterfüh- ab 1. Oktober nach den qualitati­
ven Kennziffern des Jahres 1986 
arbeiten. Das entspricht voll und 
ganz dem Anliegen der 10. Ta­
gung des Zentralkomitees. Auf 
diese Weise werden die Ergeb­
nisse der Bestarbeiter und der 
vielen Höchstleistungsschichten

rung des Kurses der Hauptauf­
gabe in der Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik wird 
das höchste Ziel unserer Partei - 
alles zum Wohle des Volkes zu 
tun - auch weiterhin bestim­
men. Das ist keine zeitweilige

dieses Jahres zu Dauerleistun­
gen gemacht. Diesen Beispielen 
sollten alle Kollektive folgen, die 
die Bedingungen dafür haben. 
Laßt uns die gute Wettbewerbs­
tradition des vergangenen Jah­
res fortsetzen und das zu Ende 
gehende Planjahrfünft mit 
Höchstleistungen in der soziali­
stischen Arbeit abschließen.

Die Bauschaffenden der 
Hauptstadt antworten mit vielfäl­
tigen Initiativen auf die Be­
schlüsse der 10. Tagung des 
Zentralkomitees und der 8. Bau­
konferenz. Bis Ende August wur­
den in Berlin 12 662 Wohnungen 
neu gebaut und 6017 moderni­
siert. Hieran wird deutlich, 
seit dem letzten Jahr bei 
kompletten Fertigstellung 
Wohnungen Fortschritte 
reicht worden sind.

Vorbildlich demonstriert 
Aufbauleitung des Wohnkomple-

daß 
der 
der 
er-

die

xes Ernst-Thälmann-Park mit ab 
len dort arbeitenden Baubetrie­
ben, wie die Komplexität des 
Bauens wirksam organisiert und 
monatlich gesichert wird. Wich­
tig ist, die hier gesammelten Er­
fahrungen für komplexes Bauen 
durch den Aufbaustab für Berlin- 
Hohenschönhausen kor^^uent 
zu nutzen, um bis zum X^urtei 
tag 12 Wohnbereiche in diesem 
neuen Stadtbezirk komplett fer­
tigzustellen und damit für 13 000 
Bürger gute Wohnbedingungen 
zu schaffen. So wie in Industrie 
und Bauwesen gibt es gleiche 
vorbildliche Initiativen der Best­
arbeiter in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens - in 
den Jugendkollektiven des zen­
tralen Jugendobjektes „Elektrifi­
zierung von Eisenbahnstrecken" 
oder in den Betrieben der Kom­
binate Auto Trans und BVB 
ebenso wie in den Kollektiven

Für die Bestarbeiter ist es cha­
rakteristisch, daß sie ihre hohen 
Leistungen zur Planerfüllung im 
laufenden Jähr bereits mit der 
gründlichen Vorbereitung auf 
den Volkswirtschaftsplan 1986 
verbinden.

Von besonderem Wert er­
weist sich die Methode, ausge­
hend einer gründlichen Ana­
lyse c^Wjegenwärtigen Standes 
der Planerfüllung klare Stand­
punkte in den Arbeitskollektiven 
zur Beschleunigung des Entwick­
lungstempos der Arbeitsproduk­
tivität, zur Erzielung hoher wis­
senschaftlich-technischer Lei­
stungen und deren ökonomi­
scher Wirksamkeit zu erarbei­
ten.
Alle Partei- und Gewerkschafts­
organisationen sollten dafür sor­
gen, daß keine noch so kleine In­
itiative und keine Idee für die 
Leistungsentwicklung ungenutzt 
bleibt. Ganz besonders ist darauf

Die konsequente Durchset­
zung der umfassenden Intensi­
vierung durch die wissenschaft­
lich-technische' Erneuerung der 
Produktion steht auch im Mittel­
punkt der Bestenbewegung, weil 
davon Niveau und Tempo der 
volkswirtschaftlichen Entwick­
lung in der DDR bestimmt wer­
den. In der Berliner Industrie 
sind planmäßig die Bedingungen 
für ein* überdurchschnittliches 
Produktivitäts- und Leistungs­
wachstum zu schaffen.

Diese^ Größenordnungen er­
fordern auch wirksame Schritte 
zur Rationalisierung der Arbeit in 
den wissenschaftlich-techni­
schen Bereichen, in der Produk­
tionsvorbereitung und -lenkung, 
aber ebenso im Handel, bei den 
Dienstleistungen, im Verkehrs­
wesen und in der Verwaltung. 
Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fort

der Arbeiter, Ingenieure und 
Techniker dieses Hauptzweiges 
der Berliner Industrie, ihren gro­
ßen Erfahrungen und ihrem be­
wiesenen Drang zum Neuen gilt 
es, im engsten Bund mit den 
Wissenschaftlern der Akademie 
und der Humboldt-Universität 
die Elektrotechnik/Elektronik in 
Berlin als ein Zentrum der DDR 
für die Mikroelektronik, die Au- 
tomatisierungs- und Lichtwellen­
leitertechnik sowie als Produzent 
hochwertiger technischer Kon­
sumgüter in schnellem Tempo 
weiter auszubauen.

Die Rede des Genossen Konrad Naumann, die von den Teilneh­
mern der Konferenz aufmerksam verfolgt wurde, gab eine Grund­
tage für den Erfahrungsaustausch, der von den Bestarbeitern in ih­
ren Kotlektiven weitergeführt werden wird.

Die 10. Berliner Bestarbeiterkonferenz war zugleich Anlaß, ver­
diente Kollektive unserer Hauptstadt mit einer Eintragung ins Eh­
renbuch Berlins auszuzeichnen. Damit wurden hohe Leistungen 
im Kampf um die Erfüllung der Wettbewerbsziele gewürdigt und 
den Werktätigen der Dank für ihre geleistete Arbeit in Vorberei­
tung des XI. Parteitages ausgesprochen. Zu ihnen gehörten auch 
die Mitglieder des Produktionskollektivs „Saratow 28" im Kombi­
nat NARVA.

ins Ehrenbuch eingetragen
In Würdigung hoher Leistungen im sozialistischen Wettbe­
werb in Vorbereitung des Xi. Parteitages der SED wurden 
in das Ehrenbuch der Hauptstadt der DDR, Berlin, eingetra- 
ge^ 

sen*
Komplexbrigade „Kar/ Marx"
Baukombinat Modernisierung Ber/in;
Jugendforscherkoi/ektiv „ Weiterentwick/ung der Zahnf/an- 
kensch/eifmaschine ZS TZ 70",
Werkzeugmaschinenkombinat „7. Oktober" Ber/in,
Produktionskoi/ektiv „Saratow 2B",
Kombinat MARVA/ßer/iner G/üh/ampenwerk „Rosa Luxem 
bürg",
Jugendkoiiektiv „Ernst Thä/mann", 
Kombinat RE WA TEX Ber/in,
Jugendbrigade „Deutsch-ßuigarische Freundschaft", 
E/ektrokoh/e Lichtenberg,
Koi/ektiv „Audiotechnrk",
Zentrum für Forschung und Technologie des Kombinates 
E/ektro-Apparate-Werke „Friedrich Ebert",
Kof/ektiv „Lehrgruppe Geschichte der SED" der Humbo/df 
Universität Ber/in,
Das gemeinsame Koi/ektiv „/ndustrieroboter-Technikum" 
der Akademie der Wissenschaften der DDR und des Kombi­
nates Zentra/er /ndustriean/agenbau der Meta/iurgie, 
Jugendbrigade „Hans ßeim/er",
Konsumverkaufsste//e Hönower Straße, Ber/in-Marzahn,
Brigade „Anna Seghers",
Treffmode/ie Beriin,
Jugendbrigade „Goepfert "
VEB Bau Ber/in-Mitte.

Hohe Anforderungen werden 
an die Berliner Kollektive zur 
Entwicklung und Produktion von 
Konsumgütern gestellt, wobei 
wir besonders die Lösung der 
Wohnungsfrage im Auge haben.

Als ein wichtiger politischer 
Auftrag ist der Aufbau neuer und 
effektiver Linien für die Herstel­
lung hochwertiger Konsumgüter 
in den Betrieben der Produk­
tionsmittelindustrie anzusehen. 
Einen ebensolchen wachsenden 
Beitrag zur stabilen Versorgung 
erwartet die Berliner Bevölke­
rung aus alten Kombinaten der 
bezirksgeleiteten Industrie an 
elektrischen Konsumgütern, Er­
zeugnissen für Freizeit und 
Wohnraumgestaltung, an Beklei- 
dungs- und Täschnerwaren und 
„1000 kleinen Dingen".

1986 bis 1990 sind in Berlin 
164 000 Wohnungen neu zu 
bauen bzw. zu modernisieren. 
Damit sind die Wohnbedingun­
gen für weitere 490 000 Bürger 
zu verbessern. Besonders nach­
drücklich soll erneut die Verant­
wortung für die Sicherung eines 
komplexer) Bauens hervorgeho­
ben werden. Der Bürger, der in 
eine neugebaute Wohnung ein­
zieht, soll einen funktionieren­
den neuen Lebensbereich für 
sich und seine Familie haben.

Die Bewältigung der großen 
und interessanten Aufgaben für 
die Industrie und das Bauwesen 
sowie aller anderen Bereiche un­
seres gesellschaftlichen Lebens 
verlangt jetzt und in den kom­
menden Jahren auch eine quali­
tativ höhere Stufe der Bestarbei­
terbewegung. Sie muß mehr 
und mehr Massencharakter an­
nehmen. Das gilt vor allem für 
jene Bereiche und Abteilungen 
in den Kombinaten, Betrieben 
und Instituten, die für Tempo 
und Ergiebigkeit von Wissen­
schaft und Technik besonders 
dafür verantwortlich sind, Berlin

^Fortsetzung auf Se/te

-

Btttkhard Peters, jugendbrigadier im Betrieb 3 des Wohnungsbau­
kombinates Berlin, übergab anläßiich dieser Konferenz Verpflich­
tungen seiner Berufskollegen an Genossen Konrad Naumann

--A
JA

/

Hervorragende Initiativen und weitere Vorhaben auf dem Weg 
zum XI. Parteitag der SED erörterten 4300 Teilnehmer der 
10. Bestarbeiterkonferenz. Zu ihnen gehörten Werktätige aus 
Kombinaten, Betrieben und Einrichtungen der Hauptstadt.

In
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als Zentrum der Entwicklung 
und Anwendung von Schlüssel­
technologien immer wirksamer 
für die gesamte Volkswirtschaft 
zu machen.

Gegenwärtig arbeiten 75 Kom­
binate und Betriebe Berlins ge­
meinsam mit wissenschaftlichen 
Einrichtungen an rund 280 The­
menkomplexen. Das dabei er­
reichte Niveau der Zusammenar 
beit der Forschungskollektive so­
wie der gemeinsamen Nutzung 
von Technika ist gut, reicht aber 
für das notwendige viel stärkere 
Wachstum der Arbeitsprodukt! 
vität in den nächsten Jahren 
nicht aus.

Unser Ziel muß es sein, zur 
XVI. Bezirksdelegiertenkonfe­
renz der SED im Februar 1986 
mit neuen Ergebnissen in der en­
gen Verflechtung von Wissen­
schaft und Produktion in 
aufzuwarten.

Berlin

ßewä/M/ngsM# Air
Rat/anbe/te/yMye/xf

Die fast 3000 Jugendbrigaden 
und 270 Jugendforscherkollek­
tive Berlins leisten einen großen 
Beitrag zur Bewältigung der 
volkswirtschaftlichen Aufgaben. 
Das zeigen zum Beispiel die 10 
Jugendforscherkollektive im VEB 
EAB.

Für die nächsten Jahre wurde 
den jungen Bauarbeitern mit 
dem Jugendobjekt Friedrich- 
straße/Otto-Grotewohl-Straße 
ein Vorhaben übergeben, das 
mit keinem bisherigen Bauvorha­
ben in Berlin vergleichbar ist. 
Hinsichtlich der architektoni­
schen Gestaltung, der Kontinui­
tät der Arbeiten bis hin zur.han­
delstechnischen Ausstattung der 
Geschäfte und Gaststätten, der 
Drei-Schicht-Arbeit, der bau­
technologischen und Arbeiter­
versorgung, der Ordnung, Diszi­
plin und Sicherheit auf den ein­
zelnen Teilvorhaben wird dieses 
Objekt zu einem Bewährüngs- 
feld für die Bauarbeiterjugend. 
Welchen Nutzen jugendliches 
Neuerertum der Gesellschaft 
bringt, wird auch durch die ge­
stern eröffnete 27. Berliner Be 
zirksmesse der Meister von mor­
gen eindrucksvoll belegt.

Die künftigen Aufgaben erfor­
dern auch, den Studenten durch 
die Vermittlung neuester wissen­
schaftlicher Erkenntnisse und 
Methoden selbständiger wissen­
schaftlicher Arbeit noch mehr 
Bildungsvorlauf zu geben.

Mit gleicher Dringlichkeit soll 
die Bedeutung der Berufsausbil­
dung hervorgehoben werden. 
Sie muß immer im Blickpunkt 
der Betriebsdirektoren, aber 
auch der Parteiorganisationen, 
der Gewerkschafts- und FDJ-Lei- 
tungen stehen. Zu einer hohen 
Qualität der Ausbildung gehört 
ein gut geführter Berufswettbe­
werb ebenso wie die frühzeitige 
Verbindung der künftigen jun­
gen Facharbeiter mit der Arbeit 
in den Jugendbrigaden.

Entscheidend ist, jeden immer 
besser zu befähigen, mit Neue­
rungen und wissenschaftlich- 
technischen Erkenntnissen die 
verfügbaren Maschinen, Anla­
gen und Gebäude, das einge­
setzte Material und die einheimi­
schen Rohstoffe sowie alle Se­
kundärressourcen noch wirksa­
mer zu machen, mit einem 
Wort: aus dem Vorhandenen das 
meiste herauszuholen.

Wir müssen auch die Lei­
stungsfähigkeit des eigenen Ra­
tionalisierungsmittelbaus in vie­
len Betrieben weiter erhöhen, 
vor allem indem ein größerer 
Anteil der Beschäftigten dafür 
eingesetzt wird. Maßstäbe dafür 
setzen Betriebe, die einen Anteil 
der Beschäftigten von 6 bis 7 
und mehr Prozent aufweisen.

Um aus dem Vorhandenen 
mehr zu machen, vollbringen 
viele Bestarbeiter große Leistun­
gen zur Senkung des Material­
verbrauchs, zum Erreichen 
höchster Qualität, einer länge­
ren Lebensdauer sowie zur bes 
seren Auslastung der Maschinen 
und Anlagen. Aber zahlreiche 
Berliner Betriebe haben ihre ge­
planten Materialkosten über­
schritten. Wir brauchen also 
beim Umgang mit Material über- 
aH eine mustergültige Ordnung.

QuaAVä^rAeA - 
Sache Jer ^rAeAereAre

Eine beispielgebende Arbeit 
haben die Genossen und Kolle­
gen im KWO mit der Initiative 
„Null-Fehler Arbeit - Gewinn 
für uns alle" geleistet, nach der 
bereits 189 Kollektive mit rund 
4500 Werktätigen arbeiten. In 
diesem Betrieb konnten dadurch 
seit 1983 die Kosten für Aus­
schuß, Nacharbeit und Garantie­
leistungen um 77 Prozent ge­
senkt würden. Was hier die Be­
sten vormachen, sollte überall 
verbindlich, zur Norm werden.

Gleichzeitig ist in allen Kombi­
naten und Betrieben dafür Sorge 
zu tragen, daß die Erzeugnisse 
mit dem Prädikat „Q" auch in der 
Tat mit ihren Parametern den 
wachsenden Anforderungen des 
Welthöchststandes entsprechen.

Höhere Qualität muß immer 
höhere Ökonomie bringen. 
Durch sinkenden Aufwand an 
Material, Energie und Arbeitszeit 
im Vergleich zum internationa­
len Niveau muß ein Erzeugnis 
mit dem Gütezeichen „Q" auch 
eine höhere Exportrentabilität 
bringen. Das muß im Pflichten­
heft und im Plan von vornherein 
so vorgesehen werden. Daraus 
ergibt sich auch der hohe An­
spruch an alle Partei-, Gewerk­
schafts- und FDJ Organisationen 
für das Durchsetzen einer fehler­
freien Arbeit. 

Natürlich kann man die „Null- 
Fehler-Produktion" nicht einfach 
„anweisen". Das setzt Verant­
wortungsbewußtsein, Disziplin, 
Bereitschaft zur Selbstkontrolle

und zur Selbstkritik durch ehrli­
ches öffentliches Bekennen zum 
eigenen Fehler in der Arbeit vor­
aus.

Gleiche Ansprüche stehen 
auch vor allen Kombinaten und 
Betrieben für den effektivsten 
Einsatz und die hohe Auslastung 
der Grundfonds. Stellvertretend 
für viele Kollektive, die hier Vor­
bildliches leisten, seien die

KURS XI. PARTEITAG

BERUNER 
BESTARBEiTER 

KONFERENZ

Werktätigen des Farbbildröhren­
werkes im WF, das Kollektiv „So- 
jus 31" in den EAW, die Briga­
den „X. Parteitag" von Elektro­
kohle und „Bertolt Brecht" im 
Glaswerk Stralau, die Jugendbri­
gade „Ernst Thälmann" im Berli­
ner Bremsenwerk sowie die Plat­
tenwerker im Bauwesen ge­
nannt. Hohe Wertschätzung gu­
ter Leistungen in Mehrschichtar­
beit sei erneut den vielen Kolle­
ginnen und Kollegen im Ver 
kehrswesen, in der Energie- und 
Wasserwirtschaft, im Gesund­
heitswesen und im Handel aus­
gesprochen, wo der Schicht­
rhythmus seit Jahren zum Ar­
beitsleben gehört.

Meisterin Gerda Hagen aus dem Giühiampenwerk übergibt eine Mappe mit Verpachtungen.

so-Die Vernunft und unsere 
zialen Ziele diktieren uns, das 
gewaltige Volksvermögen in Ge­
stalt der Betriebshallen, Maschi­
nen und Anlagen immer besser 
auszunutzen und auch zuverläs­
sig vor Havarien und Bränden zu 
schützen. Und zum vernünftigen 
Herangehen gehört ebenso, die 
Änderung des Schichtrhythmu- 
ses ordentlich zu planen.

Die Kollegen sind vom ersten 
Schritt an einzubeziehen. Ihre 
Hinweise sind gründlich zu be­
rücksichtigen. Wir bekräftigen 
den Standpunkt unserer Partei, 
daß die umfangreichen Soziallei­
stungen - bis zur Wohnungsver­
gabe - entsprechend dem Ent­
wicklungsstand unserer soziali­
stischen Gesellschaftsordnung 
vorrangig den Schichtarbeitern 
zugute kommen sollen. Und es 
muß endlich in allen Betrieben 
durchgesetzt werden, daß die 
Kollektive in der Spät- und 
Nachtschicht gleichrangig durch 
verantwortliche Funktionäre ge­
leitet und gut versorgt werden.

Nötig ist vor allem eines: die 
materiellen und geistigen Kräfte 
in allen Bereichen noch besser 
zusammenzuführen, sich unter­
einander mit guten Erfahrungen 
noch besser zu helfen und auch 
mit mehr Verbindlichkeit die be­
sten Erfahrungen und Methoden 
zu übertragen. Zum Wohlbefin­
den der Werktätigen gehört ein 
gutes Betriebsklima, das Gefühl, 
gebraucht, gefordert und richtig 
einbezogen zu werden.

Es ist doch sehr bezeichnend, 
daß Betriebe mit hohem Lei­
stungszuwachs und niedriger 
Fluktuation durch SauberkeitFluktuation durch 
und technologische Disziplin, 
durch reister mit Sachkenntnis 
und Autorität überzeugen. Auch 

auf die Einhaltung der Betriebs­
ordnung wird hier geachtet, da­
mit niemand ohne Berechtigung 
seinen Arbeitsplatz vor Ende der 
gesetzlichen Arbeitszeit verläßt 
und niemand unkontrolliert das 
Betriebsgelände betreten kann. 
In diesen Betrieben gibt es eine 
verständliche öffentliche Füh­
rung des Wettbewerbs, verbun­
den mit qualifizierter Produk­
tionspropaganda. In ihnen 
braucht man nicht ständig an 
einem Qualitätssicherungssy­
stem herumzubasteln. Dort ist 
die Qualitätssicherung auf 
Schritt und Tritt, an jedem Ar­
beitsplatz, vor allem im Ge­
spräch mit jedem Kollegen spür­
bar.

OA/fe /VeAAA t/ntf 
jAers^n&n

Kontinuität ist ein wesentlicher 
Produktivitätsfaktor. Und sie ent­
spricht dem Wunsch vieler Ar­
beitskollektive. Ohne Hektik und 
Überstunden kann man Quali­
tätsprobleme besser meistern, 
kostengünstiger produzieren.

Ein ständiges Anliegen besteht 
darin, weitere spürbare ForL 
schritte der Arbeits- und Lebe^W 
bedingungen zu gewährleistet! 
Es zeigt sich, daß der Planteil 
„Arbeits- und Lebensbedingun­
gen" noch nicht überall als un­
trennbarer Teil des einheitlichen 
Betriebsplanes behandelt wird. 
Den gewerkschaftlichen Leitun­
gen empfehlen wir, mit mehr 
Strenge und größerer Hartnäk- 
kigkeit auf die Realisierung der 
Pläne und der Verpflichtungen 
in den BKV Einfluß zu nehmen. 
Kein Kollege verlangt, daß alles 
sofort geregelt wird, aber - so 
brachten es Berliner Reifenwer­
ker zum Ausdruck - „es muß 
entschlossen begonnen wer­
den".

Der heutige Erfahrungsaus­
tausch auf unserer 10. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz wird der 
breiten Initiativbewegung zum 
XI. Parteitag kräftige Impulse 
verleihen. Gestützt darauf, nut­
zen wir die verbleibenden vier 
Monate des Jahres für eine v^^ 
tere gezielte Überbietung 
Pläne und das Vorbereiten eines 
erfolgreichen Planstarts 1986.

Vorwärts mit guten Arbeitslei­
stungen für Sozialismus und 
Frieden - dem XI. Parteitag der 
SED entgegen!

www.industriesalon.de
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Jedes Koüektiv 
[eistet Beitrag 
zur komplexen 
Planerfüllung

Im Brief der Berliner Bestarbei­
ter von ihrer Konferenz am 5. 
September an den Generalsekre­
tär des ZK der SED, Genossen 
Erich Honecker, ist das Verspre­
chen enthalten, 1985 die Netto­
produktion zusätzlich zum Plan 
mit vier bis fünf Tagesleistungen 
und als Voraussetzung dafür die 
geplante Arbeitsproduktivität mit 
2,5 bis 3 Prozent überzuerfüllen. 
Wir haben uns 1985 mit dem Be­
schluß des Präsidiums des Mini- 
sterrates vom 23. Mai verpflich­
tet, vier Tagesleistungen über 
den Plan zu realisieren.
fliese Aufgabenstellung kön- 

wir untersetzen und eine 
^Witere Tagesproduktion sicher 
machen, wenn wir den per 
August errreichten Planvor­
sprung halten und monatlich bis 
Dezember den Plan erfüllen. Das 
trifft auch für die Arbeitsproduk­
tivität zu. /

In der Nettoproduktion und 
Arbeitsproduktivität werden kon­
zentriert unsere Anstrengungen 
bei der Intensivierung des Re­
produktionsprozesses im Wert­
ausdruck sichtbar. Die ökonomi­
sche Strategie unserer Partei 
zielt darauf ab, diese Komplex 
kennziffern erzeugniskonkret 
und damit materiell entspre­
chend dem volkswirtschaftli­
chen Bedarf und den Schwer­
punkten zu realisieren. Darin 
liegt der Kern der materiellen 
und wertmäßigen Übereinstim­
mung des Planes und seiner Rea­
lisierung. Die konkreten Erzeug­
nissortimente entsprechend den 
^^gelegten Exportzielen, Ver- 
^Wungsaufgaben für volkswirt- 
scnaftlich wichtige Investitionen 
bzw. Zulieferungen sowie für die 
Bevölkerung und die dafür abge­
schlossenen Verträge müssen 
die Richtschnur unseres Han­
delns sein.

Hier liegt zur Zeit eines unse­
rer größten Probleme, weil, wir 
einerseits für den Plan 1985 in 
wichtigen Leistungs- und Effekti­
vitätskennziffern eine volle Erfül­
lung der Planziele einschätzen 
können, aber andererseits bei 
solchen Positionen wie beim Ex; 
port in andere sozialistische Län­
der, neue Erzeugnisse für den 
Export, bei Fertigerzeugnissen 
für die Bevölkerung, bei der in­
dustriellen Warenproduktion mit 
Gütezeichen „Q" sowie bei den 
vier entscheidenden Staatsplan­
positionen, Transformatoren für 
die Energieversorgung, Wand­
ler, Hochspannungsschaltgeräte 
und GSAS, Rückstände haben.

Wir verletzen die im Plan, in den 
Bilanzen und Verträgen festge­
legte volkswirtschaftliche Rang- 
und Reihenfolge, die für die 
obengenannten Export- und Ver­
sorgungsaufgaben die materielle 
Grundlage bilden. Weiterhin 
müssen wir Rückstände zum Pro­
duktion- und Lieferplan und 
Vertragsrückstände ausweisen.

Im Oktober wird der General­
direktor des VEB Kombinat Auto­
matisierungsanlagenbau endgül­
tig über eine Planerhöhung in 
der industriellen Warenproduk­
tion (für CoCo-Reparaturen) ent­
scheiden.

Unsere vordringlichste Auf­
gabe, die wir bis zum Jahres­
ende nur selbst lösen können, ist 
die vollständige Sicherung der er­
forderlichen innerbetrieblichen 
und äußeren Kooperation und 
darauf aufbauend die vertrags­
gerechte Vorbereitung der Er­
zeugnissortimente in den monatli­
chen Operativplänen. Das heißt, 
zur vollen Erfüllung des Planes
- bei Fertigerzeugnissen für die 
Bevölkerung ist eine spürbare 
Erhöhung der Produktion von 
elektrischen Rasenmähern 35 
und 42 cm zu erreichen;
- für den SW- und ASL-Export 
sind die Schalter, Trenner, 
Wandler und Rasenmäher, die 
vertraglich gebunden sind, vor­
rangig zu produzieren;
- im Export UdSSR die noch 
rückständigen Stufenschalter zu 
fertigen;
- bei den Versorgungsaufgaben 
für volkswirtschaftlich wichtige 
Investitionsobjekte unserer Ener­
giewirtschaft und den Zuliefe­
rungen für den zentralen Anla­
genexport, die Groß- und Lok- 
transformatoren, Hochspan 
nungsschaltgeräte, Meßwandler, 
GSAS-Anlagen sowie Ersatzteile 
sind in mit den Abnehmern abge­
stimmtem Umfang und zu den 
vereinbarten Terminen von den 
dafür verantwortlichen Produk­
tionsbereichen und Betriebstei­
len zu realisieren.

Dafür ist unter Koordinierung 
von F und A das notwendige Lei­
tungsdokument für den zielge­
richteten Auslauf des Jahres 
1985 kurzfristig vorzulegen, alle 
Kollektive auf die konsequente 
Erfüllung auszurichten und die 
notwendigen Maßnahmen einzu 
leiten, einschließlich konkreter 
Information der Kollektive über 
erforderliche Änderungen des 
Einsatzes zur Konzentration der 
verfügbaren Kräfte auf die 
Schwerpunkte. Damit werden 
wir gleichzeitig einen kontinuier­
lichen Übergang zu den höhe­
ren Aufgaben 1986 vorbereiten.

Ich stelle jedem Kollektiv die 
Aufgabe, zu überlegen und die 
Voraussetzungen mit zu schaf 
fen, ab Oktober nach den quali­
tativen Kennziffern des Planent­
wurfes 1986 zu arbeiten.

Ich bin überzeugt, daß sich 
alle Leiter an die Spitze dieses 
Kampfes stellen und jedes Kol­
lektiv seinen spezifischen Bei 
trag zur vollen, vor allem aber 
komplexen Planerfüllung 1985, 
zur Realisierung der Beschlüsse 
der 10. Tagung des ZK der SED 
und der Berliner Bestarbeiter­
konferenz leisten wird.

Gernot Richter 
Betriebsdirektor

125 Prozent zum Jahresende
Das Ko//ekt/v „ W/7he/m 

Pieck" des Rat/om/tte/baues 
ging mit einer 60,3prozenti- 
gen Erfü/iung seiner staat/i- 
chen Aufgaben zum Jahr ins 
zweite Ha/b/ahr 7985. Da 
standen auch zusätz/iche Lei­
stungen, wie der Bau <Les 
zweiten Scha/fsc/irankes für 
den zweiten kVand/erwickei- 
automaten des VEB TuR 
Dresden im Werte von 
720 000 Mark und der Bau 
vier weiterer Scha/tschränke 
für ein Wärmekraftwerk mit 
734 000 Mark auf dem Pro­
gramm.

/Conf/nu/er//c/i geht es wei­
ter mit der Lieferung von 
Vorrichtungen für den 
Wand/erkern ET 60, um das

InschöpferischerWeUbewerbsatmosphäre
XL Parteitag vorbereiten

Auf der 10. Berliner Bestarbei­
terkonferenz dankte Genosse 
Konrad Naumann den Berliner 
Kollektiven für die erbrachten 
Leistungen und den neu einge­
gangenen Verpflichtungen in 
Vorbereitung des XI. Parteitages 
der SED. Dieser Dank gilt auch 
unseren Kollektiven, die durch 
vielfältige Initiativen und hohe 
Leistungen dazu beitrugen, daß

unser Betrieb bisher wichtige 
Kennziffern des Planes 1985 mo­
natlich erfüllen und teilweise 
übererfüllen konnte.

Die anläßlich der Bestarbeiter­
konferenz eingegangenen 
neuen Verpflichtungen unserer 
Kollektive zeugen vom Willen 
unserer über 4000 Kolleginnen 
und Kollegen, das Jahr 1985 mit 
besten Ergebnissen abzuschlie­

Programm der automati­
schen /Cemsc/üchtung mit 
dem Roboter 27M 70 bis 
Ende September abzusch/ie 
Ben. A/ie Wand/erkerne kön 
nen dann in Zukunft aufoma 
tisch geschichtet werden.

Weiterhin wird im zweiten 
Ha/b/ahr die erste rechnerge­
stützte Steuerung mit dem 
Mikrorechnersystem 7C 7520 
für eine Fiederstreifenbanda­
giermaschine rea/isiert. Und 
es so// ein /ugendforscher 
ko//ektiv gegründet werden, 
das die Entwick/ung und den 
Bau einer rechnergestützten 
Steuerung für die 7 70 kV-/so- 
/iermasch/ne für Stromwand- 
/er übernimmt.

ßen und somit einen guten Plan­
start für das Jahr des XI. Parteita­
ges zu schaffen.

Eine Vielzahl anspruchsvoller, 
zusätzlicher Aufgaben wurden 
hierfür von den Kollektiven über­
nommen. In den Rechenschafts 
legungen anläßlich des National­
feiertages unserer Republik, die 
im TRO vom 23. bis 27. Septem­
ber stattfinden, werden diese 
Verpflichtungen eine wichtige 
Grundlage bilden.

Neu in diesem Jahr ist, daß in­
nerhalb der Rechenschaftslegun­
gen den Kollektiven die Arbeits­
aufträge für das Planjahr 1986 
auf der Grundlage des Planent­
wurfes von den jeweiligen staat­
lichen Leitern übergeben wer­
den. Wir meinen, damit den For- 
derungan des Genossen Nau­
mann auf der Bestarbeiterkonfe­
renz gerecht zu werden, so 
rechtzeitig und so konkret wie 
möglich die Kollektive über ihre 
Aufgaben des kommenden Jah­
res zu informieren und somit 
auch gute Voraussetzungen zur 
Erarbeitung anspruchsvoller 
Wettbewerbsverpflichtungen für 
1986 zu schaffen.

Nachholebedarf haben wir in 
der Arbeit mit den persönlichen 
Leistungsaufträgen für die Mei­
ster. Wir sind der Ansicht, zu je­
der Wettbewerbsverpflichtung 
eines Produktionskollektivs ge 
hört ein Plan des zuständigen 
Meisters, in dem er sich positio­

niert und entsprechende Ver­
pflichtungen übernimmt.

Die Bestarbeiterkonferenz 
zeigte deutlich, daß die Nullfeh­
lerarbeit in allen Berliner Betrie­
ben einen wichtigen Stellenwert 
einnimmt. Im TRO konnten wir 
bei der Durchsetzung der Null- 
fehlerarbpit in diesem Jahr'we­
sentliche Fortschritte erzielen. 
Verpflichtungen von Kollektiven, 
gebildete Qualitätszirkel, Ernen­
nung von Selbstprüfern, Ist-Stan- 
dsanalysen und erarbeitete Kon­
zeptionen zur Durchsetzung der 
Nullfehlerarbeit sind Beispiele 
dafür. Diese Aktivitäten sollten 
weiter verstärkt und sachlich 
ausgewertet werden. Das betrifft 
jedoch nicht nur die Brigaden in 
der Produktion. Insbesondere in 
den produktionsvorbereitenden 
Bereichen muß die Nullfehlerar­
beit verstärkt zum Gesetz des 
Handelns eines jeden Kollegen 
werden.

Das sind nur einige wenige 
Anregungen aus der 10. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz. In Fort­
führung unserer Initiativbewe­
gung „Leistungskonto XI. Partei 
tag" kommt es nun darauf an, 
die vermittelten Erfahrungen der 
Konferenz auszuw vten und mit 
einer schöpferischen Wettbe­
werbsatmosphäre und guten Er­
gebnissen dazu beizutragen, den 
XI. Parteitag mit erfüllten und 
übererfüllten Plänen würdig vor­
zubereiten.

Gerhard Hörmann 
stellv. BGL-Vorsitzender

www.industriesalon.de
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Wir steHen uns anspruchsvoiie Zieie für 1986, 
dem Jahr des Xi. Parteitages der SED

Bereits heute nach den 
Kennziffern '86 arbeiten

Wie Genosse Konrad Nau­
mann auf der 10. Berliner Bestar­
beiterkonferenz ausführte, ist für 
die Bestarbeiter charakteristisch, 
daß sie ihre hohen Leistungen 
im laufenden Jahr bereits mit der 
gründlichen Vorbereitung auf 
den Volkswirtschaftsplan 1986 
verbinden. Der Berliner Indu­
strie ist die Aufgabe gestellt, 
1986 die Nettoproduktion auf 
112,6 Prozent zu steigern und 
den spezifischen Verbrauch an 
Rohstoffen und Material um min­
destens 4,5 Prozent zu senken. 
Es besteht die Aufgabe, in der 
Berliner Industrie planmäßig die 
Bedingungen für ein überdurch­
schnittliches Produktivitäts- und 
Leistungswachstum zu schaffen.

Die Höchstleistungsschichten 
zu Ehren des Weltfriedenstages 
waren auch in unserem Betrieb 
gewissermaßen eine Probe da 
für, welchen Stand der Lei­
stungsentwicklung wir bereits 
erreicht haben und welche Re­
serven noch erschlossen wer­
den können und müssen, um 
den anspruchsvollen Zielen des 
Jahres des XI. Parteitages der 
SED gerecht zu werden. Die im 
„TRAFO" Nr. 34 vom Kollektiv 
der Bohrerei dargelegten Erfah­
rungen und Ergebnisse ihrer 
Höchstleistungssschicht am 17. 
August zeugen vom richtigen 
Herangehen an die gestellten 
Aufgaben: „Schon lange vorher 
wurde in der Brigade über die 
Zusammenhänge zwischen einer 
höheren Leistungskraft des So­
zialismus und der Friedenserhal­
tung gesprochen. Jeder weiß, 
mit seiner Arbeit trägt er zur 
Planerfüllung und damit zur Stär­
kung unserer Republik bei." „An 
die Vorbereitung dieses Tages 
ging man mit großer Sorgfalt."

„...Jeder wußte, worum es 
ging..." Meister Hinkelmann 
sagte, worauf es ankommt:

.... Leistungssteigerung bei 
gleichzeitiger Erhöhung der 
Qualität." 131 Prozent Normer­
füllung über alle drei Schichten 
war das Ergebnis. Das ist das 
Machbare und nunmehr Kampf­
ziel für jede Schicht.

Über 800 000 Mark industrie­
lle Warenproduktion zusätzlich 
waren nur ein Ergebnis der bis 
30. August von 1200 Werktätigen 
durchgeführten 75 Höchstlei­
stungsschichten in unserem Be­
trieb. Konkrete Ergebnisse bei 

der Materialeinsparung, bei der 
Realisierung von erzeugniskon­
kreten Bedarfsdeckungsschwer­
punkten, z. B. für das MKE-Pro- 
gramm und Schaffung von Vor­
lauf bei der Konstruktion und 
dem Bau von Vorrichtungen, 
Werkzeugen und Prüfmitteln la­
gen genau auf der von der Best­
arbeiterkonferenz für 1986 vor 
gezeichneten Linie. Damit wurde 
hervorragend dazu beigetragen, 
daß wir per 31. August 1985 in 
der Nettoproduktion gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vor­
jahres eine Leistungssteigerung 
auf 121,6 Prozent abrechnen 
konnten und in der industriellen 
Warenproduktion per 31. August 
gegenüber dem Arbeitszeitfonds 
von 66,8 Prozent bereits 67,8 
Prozent, also ein Prozent Vor­
sprung erreichten. Das ist eine 
gute Ausgangsposition für die 
Leistungsentwicklung im IV. 
Quartal 1985 und zugleich für 
1986.

Welche Ansprüche stellt nun 
der Plan 1986 an unseren Be 
trieb?

Ausgehend von der STAG des 
KAAEJ haben wir in den vergan­
genen Wochen im Ergebnis der 
Beratungen der Zielstellungen in 
allen Kollektiven einen Planent­
wurf erarbeitet und am 5. Sep­
tember 1985 abgegeben. Mit un­
serem Planangebot überbieten 
wir in wichtigen Kennziffern die 
Staatliche Aufgabe, und wir wol­
len die Nettoproduktion auf
115.9 Prozent, die IWP auf 107,7 
Prozent, den SW Export auf
103.9 Prozent, den Nettogewinn 
auf 143,5 Prozent steigern. Die 
Materialkosten pro 100 Mark 
Warenproduktion sollen auf 89,6 
Prozent gesenkt werden.

Aber es gibt auch Planpositio­
nen, wo wir derzeitig die STAG 
noch nicht abdecken oder wo es 
sogar einen Leistungsrückgang 
gibt, wie bei Fertigerzeugnissen 
für die Bevölkerung, den Export, 
die vorgegebene Erneuerungs­
rate von 33 Prozent, die erst mit 
27,2 Prozent nachgewiesen ist.

Diese Kennziffern machen 
deutlich, wo wir den Ansprü­
chen gerecht werden und wo 
wir noch arbeiten müssen, um 
die durch die STAG vorgegebene 
volkswirtschaftliche Zielstellung 
zu erreichen. Insbesondere aus 
dem Direktorat E müssen wei­

tere Impulse kommen, um noch 
vorhandene Defizite der Bedarfs­
deckung und der Arbeitszeitein­
sparung über weitere Leistungs­
steigerung zu beseitigen und die 
Verpflichtungsbewegung zur 
Übererfüllung der jetzt konzi­
pierten Leistungsentwicklung zu 
untersetzen. Dazu gehört auch 
die endlich vorzulegende Kon­
zeption für unser neues Konsum­
güterprogramm, damit wir den 
von uns geforderten Beitrag zur 
Versorgung unserer Bevölke­
rung möglichst schnell wieder 
leisten.

Der für 1986 vorliegende Sor­
timentsplan bietet in Verbindung 
mit den Ergebnissen der Höchst­
leistungsschichten jedem Kollek­
tiv die Basis für einen echten 
Vergleich im IV. Quartal 1985, 
ob man bereits in den nächsten 
Wochen nach Leistungskennzif­
fern 1986 arbeiten kann. Auf der 
Basis der bis zum 30. September 
konkret zu übergebenden Ar­
beitsaufträge muß dazu bereits 
entsprechend den Orientierun­
gen der 10. Berliner Bestarbeiter­
konferenz auf folgende Ziele 
hingearbeitet werden:

- Realisierung einer jahresantei­
ligen Erfüllung der Nettopröduk- 
tion und IWP von 25 Prozent im 
I. Quartal 1986 und damit Erar­
beitung eines Planvorsprungs 
von einem Tag bei der IWP ge­
genüber dem Vorschlag zur 
STAG von 24,7 Prozent bei einem 
Arbeitszeitfonds von 24,4 Pro­
zent.

- Sicherung der dazu erforderli­
chen Leistungsentwicklung im 
Januar mit dem Ziel, bereits 0,3 
Tage IWP-Planvorsprung per 31. 
Januar 1986 abzurechnen.

- Hohe arbeitstägliche Leistun­
gen vom ersten Tag an mit dem 
Ziel, durch hohe Kontinuität be­
reits in der 1. Dekade des neuen 
Jahres den Arbeitszeitfonds zu 
überbieten.

Das alles setzt selbstverständ­
lich voraus, daß wir 1985 die 
ökonomischen Verpflichtungen 
erfüllen und jeder mit entspre­
chendem Engagement und Elan 
an seinem Platz um die Realisie­
rung der Zielstellungen kämpft.

Karl-Heinz Dannebaum 
1. Stellvertreter des 
Betriebsdirektors

!so!iergruppenbautei!e werden 
termin- und quaÜtätsgerecht geliefert

A4/'t e/'ner nur 77prozent/gen Inanspruchnahme der Hausha/ts- 
buchkosfen, e/'ner erreichten Q-Zah/ von 90 sow/'e e/ner Selbstko­
stensenkung von 708 000 Mark durch aktive /Veuererarbe/t m/t e/'­
ner Beteiligung von 20 Kollegen, konnte das Kb//ekt7v „XX. Jahres­
tag", FT/2, der 70. Berliner Bestarbelterkonferenz entgegengehen. 
Trotz v/'e/fa/t/'ger Schwierigkeiten kam das Ko//ekf/v seiner Ver- 
pfhchtung nach, eine term/n- und qualitätsgerechte Bere/tste//ung 
a//er /so//erbaugruppente/7e zu garantieren und damit einen gujg^ 
P/anan/auf '88 m/'tzubest/mmen.

Am 28. September im Pionierpark;

Reservisten-Herbstmarsch *
zu Ehren des 36. Jahrestages der DDR

Der nächste Höhepunkt im 
Wehrsport unseres Betriebes ist 
der Reservisten-Herbstmarsch 
zu Ehren des 36. Jahrestages der 
DDR.

Dieser Dreikampf findet am 
28. September 1985 ab 8 Uhr im 
Pionierpark „Ernst Thälmann" 
am Zentrum für Touristik/Wehr- 
erziehung statt. Unter der Lo­
sung „Seid fähig und bereit zum 
Schutz des Sozialismus" wird in 
folgenden drei Disziplinen ge­
startet: 10 km-Geländelauf nach 
Zeit, Luftgewehrschießen und 
Handgranatenweit- und -zielwurf 
in den Altersklassen I: bis 26 
Jahre, II: von 27 bis 35 Jahre so­

wie III: über 35 Jahre. Auch 
Frauenmannschaften sind aufge­
rufen, am Herbstmarsch teilzu­
nehmen. Die Wertung erfolgt 
für alle drei Disziplinen nach 
einem Punktsystem für alle Al­
tersklassen gleich. Entscheidend 
ist die Teilnahme. Durch eine 
zahlenmäßige hohe Beteiligung 
zeigen wir unsere Bereitschaft, 
alles für die Erhaltung des Frie­
dens zu tun.-

Wir rufen alle Kollektive des 
Transformatorenwerkes „Karl 
Liebknecht" auf, mit ihren Mann­
schaften aktiv teilzunehmen und 
wünschen viel Erfolg.

Verschiedene Startzeiten sol­
len Staus verhindern. Um 8 Uhr

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorehwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wilhelmi- 
nenhofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur Becker Me­
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli 
eher Redakteur: Regina Seifert, Redakteur: Kersten Morgenstern, 
redaktionelle Mitarbeiter: Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redak 
tionssekretärin: Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktio­
nen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission, KDT: Genosse

Werner Wilfling, T, Niederschönhausen: Genosse Rainer.Blume, 
N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, BGL, Patenarbeit: Ge­
nosse Udo Brusinsky. Fotos: Leila Günther, Herbert Schurig, Ar­
chiv. Redaktion: Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.
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ber 1985.

starten die Bereiche P und F so­
wie die Fachschule Natepa- 
straße, um 9 Uhr beginnt der 
Marsch für die Bereiche A, B, E, 
Q, Ö, R, T, W, Z. Die zugeordne­
ten Betriebe BAE, INT, ORZ 
Deutsche Post sowie der Rat für 
Volksbildung starten um 10 Uhr. 
Im Interesse eines zügigen Ab­
laufes des Reservisten Herbst­
marsches bitten wir um genaue 
Einhaltung der Startzeiten.
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